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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108, 
— . 
Inſerate, die jehögeipel r baren Naum 
w ker A letzten Seite 
80 F., in der Mittagausgabe 25 Pf., an 2 
Stelle entſprechend höher, werben in ber on füt be 
Biittagauegabs bis ormittage, 


8 115 für die 
Morgenausgabe bit 5 Uhr NMachm. angenommen, 


i J. Stöcker k 
„ 24. Olt. [Stöcker lane r] Stöcker kann 
el 8 Wiötteln, der „ſchlechten Preſſe“, wie er ſie 
Bogen zu neunen biliebt, für die ibm erwleſene 
2 e Gesch 8 1 Dr 
f t Kirchenzeltu e Ge e ſeiner 
en ge de Zeit ſo langweilig geworden, daß die 
Gewiſſenhoftigkeit eines auf Vollſtändiakelt ſehenden Chroniſten 
dazu g⸗bört, dieſe Dinge zu beachten. Die Tonferbaiiven Blätter 
thun Herrn Sıöder ſchon ſelt einiger Zeit den Gef, len nicht mehr, 
und nicht einmal ſein Leibblatt, Das „Volk“, druckt die 
langatbmigen Fortſ zungen der Stöckerberichte roch ab. 
Nur die liberalen Zeitungen begleiten woll oder übel 
den (Exhofprediaer auf feinem Dornenwege. Herr Stöcker 
erzählt in der letzten Nummer der „D. E. KB.“ aber⸗ 
mals allerlei krouſes, Zeug über die Drangfale, denen er ſelt 1888 
ausgeſetzt geweſen fein will, üker feinen Streit mit dem Pfarrer 
Witſe urd Anderes mehr. Auf ſeiſe Redereien näter einzugeben, 
verbietet ſich ſchon aus Raumgründen. Inſofern die Be⸗ 
kenntniſſe des Herrn Stöcker gedenwärtie noch einen Werth 
baben, liegt er in dem ungewollten Nachweile, daß der 
Falſer perföniih von tiefem und fortwährend wack ſendem 
Mißtrauen gegen dieſen ſeinen Hoſprebiger erfüllt geweſen iſt. 
Es debt Herrn Stöcker ja auch fonft jo in feinem wechſelreichen 
Leben. Unter Denen, die ihn nur von weitem hen und bören, 
mag er vorübergebend Anhänger gewinnen können. Aber Jeder, 
der ihm näber getreten ift, hat ſich von ihm zuxi dgeftoßen gefühlt 
Und dabei hat Herr Stöcker noch den naiven Mutb, dem Profeſſor 
Brecher, der ihm kürzlich Unwahrhaftiakeit und Mangel an 
Offenheit vorgeworfen, mit den ftclzen Worten zu erwidern: 
„Nie mass hat irgend ein Menſch, der mich genau ker nt oder mit 
mir in näherer Verbindung ſteht, mich der Unwahrhaftigkeit be⸗ 
zichtigt.“ Es wäre eine bequeme Ironie, biefen Satz als neuen 
Beweis für dle Nichtigkeit der Brecherſchen Charakteriſtik vom 
Herrn Stöcker zu verwerfen. Wir verzichten darauf und überleſſen 
den Exbofprediger ſich ſelbſt und feinen noch übrig gebliebenen 
Getreuen. Schade übrigens iſt es doch, daß man den Mann nicht 
euf Hammerſteins Stuhl im Reichstage ſitzen ſehen ſoll Die 
fonfervativen Vertrouensmänner in Halle Herſord wollen ihrer 
Mehrheit nach vom Herrn Stöcker nichts wiſſen, und ſo wird er 
wobl bald üderflüſſigerweiſe erklären, daß es ihm überhaupt nicht 

eingefallen fei, zu kandidiren. 1 
„ Bon dem Vater eines Schülers tes Ber iner 
Friedrich⸗ Wilhelm Gymnaſiums iſt dem „Berl. 
Tagebl.“ eine ihm zugegangene Zuſchrift mitgetheilt worden, 
in der er gebeten wird, 
einem „Bibelkränzchen“ zu geſtatten, welches im Stadt 
miſſionshauſe ſtattfindet. In dem Schreiben wird konſtatirt, 
„daß ſeit einigen Jahren mit Genehmigung des 
Direktors für die evangeliſchen Schüler des Gymnaſiu ms 
mehrere Bibelkränzchen beſtehen, welche den Zweck 
haben, die relig ös fütliche Erziehung des Hauſes und der 
Schule zu unterſtützen.“ Die „Nat. Zig“ hat dazu bemerkt, 
es ſcheine ihr eine ducchaus ungehöcige Veranſtaltung zu fein. 
Die Schule habe ihre Aufgabe, auch die der religiös⸗ſittlichen 
Erziehung innerhalb ihres eige en Organismus zu löfen. 
Durch die Aufforderung zur Theilnahme an außerhalb der- 
ſelben ftatifindenden „Bibelkränzcken“ werde auf die Schüler 
und die Eltern derſelben ein Druck im Sinne der Betheiligung 
derſelben ousgeübt; während doch anerkannt ſei, daß die Zeit 
der Schüler höherer Lehranſtalten genügend in Anſpruch genommen 
fit. Außerdem werde einer privaten Veranſtaltung die Bil igung 
der Schule eitheilt, während dieſe nicht in der Lage fei, eine 
ent prechende Kontrolle cuszuüben. Die „Kreuzztg.“ iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit dieſem „Bibelkränzchen“, in dem die Geſin⸗ 
nungs ger oſſen Stöckers ihr Weſen treiben, einverſtanden. Sie 
weiß aber auf die Ausführung der „Nat. Ztg.“ nichts Ver⸗ 
nünftiges zu 11 und meint nur: Daſſelbe Recht, mit 
dem die Sch ü 1 zu einem Kränzchen zur Lektüre 
klaſſiſcher Dramen 505 etwa gar zu einem Tanzkränzchen zu⸗ 
ſammer finden, ſtehe 1 a wohl den Schülern zu, die ſich 
auf Grund ihrer gemein — Altos fttlichen Bedürfniſſe zu 
einer Vereinigung wine 9 er wollen. — In der obigen 
Zuſchrift handelt es ſich aber n 15 um eine an die Schüler 
gerichtete Einladung, ſondern um 18 Anrufung der Autorität 
des Vaters und zwar unter N tau die Genehmi. 
gung“ des Direktors. Darin liegt, was die „Kreuzztg.“ 
vergeblich beſtreitet, zweifellos ein 8 1 N. 7 5 Beitritt. 
Der Schüler, der das „religibs⸗ſittliche Be u zur Theil: 
nahme an dem Bibelkränzchen nicht hat, I ſic Ss Gefahr 
auß, in der Schule ungünftig beurtheilt zu wer en. Diefe 
„Bibeltränzchen“ werden weniger die religlös-ütttliche Cr, 
erben der Schüler, als die Anlage zur Heuchelei 

rdern. 


ſich 
in Bauſch und 
Aufmerkſan keit bedanken. 


— Man ſchreibt der „Volksztg.“ ut unterrichteten Ver⸗ 
ſicherungskreiſche „Der als — eb de n Sam 
freim genannte, vor einigen Jahren verftorbene ter 1 


te. D 
wol hit Herr Haupt» 


ſeinem Sohne die Theilnahme an 


— Herr von Hammerſteln. Da die pommerſchen Großerund⸗ 3 mit dem! Grafen Lehndorff in Walterkehmen ange⸗ 


beſitzer, die Freunde des Herrn von Hammerſtein, vlelfach in dieſe 
Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft eintraten, erreichte dieſelbe bald 
einen ganz anſtändigen Geſchäftsumfang. Eines ſchönen Tages 
aber wurde der Hauptmann o. D. Berg entlaſſen, und es ſtellte 
ſich heraus, daß den Anlaß hierzu — fagen wir — finanzielle Be⸗ 
ſonderbeiten boten, die von anderen Direktoren vermieden zu 
werden pflegen. Die Sache wurde übrigens in aller Stille 
und ohne jedes Aufſehen „erledigt“. Herr v. Hammerſtein 
blieb indeß bei der Geſellſchaft, die ſich nach der Entlaſſung des 
pp. Berg bei ſoltder Geſchäftsführung recht ſtattlich entwickelte und 
von welcher Herr v. Hammerſtein jährlich einige Tauſend Mark 
an Tantieme ꝛc. bezog, und zwar ſo lange, bis ſeine Finanzlage in 
ſeinen eigenen Bekanntenkreiſen als völlig erſchüttert bekannt wurde. 
Er legte das Amt des Vorſitzenden im Jahre 1888 nieder, und 
ſchon damals liefen Wechſel über hohe Beträge, welche 
feinen Namen und die Namen einiger feiner Bekannten trugen. 
Ob um jene Zelt die Namen dleſer ſeiner Bekannten echt waren, 
darüber können allerdings nur die betreffenden Herren authentiſche 
Auskunft geben.“ 

— Mit Rückſicht auf den Beginn der Rekruten⸗Ausbil⸗ 
dungszeit im deutſchen Heere find dem Rekruten-⸗Lehperſonal 
bei den verſchiedenen Truppentheilen auf Anordnung der Ge⸗ 
neral⸗Kommandos die Beſtimmungen über die Behandlung 
der militäriſchen Untergebenen neuerdings in 
Erinnerung gebracht worden. Gleichzeitig ſind den Betreffen⸗ 
den die durch das Militär: Strafgefegbuch vorgeſehenen Strafen 
für die vorſchriftswidrige Behandlung oder Mißhandlung Un⸗ 
tergebener mitgetheilt worden. 

Die „Berl. Ztg.“ nennt als denjenigen freiſinnigen Jour⸗ 
naliſten, auf den ſich die zwelfelhaften „Enthüllungen“ des Herrn 
ehring in der „Neuen Zeit“ beziehen, den am 20. Januar 
1886 verſtorberen Chefredakteur der „Volksztg.“ Dr. Adolf 
Phillips. Dem gegenüber macht die „Freiſ. Ztg.“ zunächſt dar⸗ 
auf auſmerkſam, daß Phillips ſich ſchon ſelt dem Frübjahr 1884 
nicht mehr zur freifinnigen, ſondern zur dewokratiſchen Partei rech⸗ 
nete; er gehörte auch ſelt 1884 nicht mehr dem Reichstage an. Erſt 
nach dem Tode von Phillips verlautete, daß derſelbe ſich in den 
letzten Jahren Vergehen gegen ſeine Familie ſoll zu Schulden 
haben kommen 1 Dr. Otto Hermes ſoll nach dem Tode von 
Phillips nur im Intereſſe der ihm befreundeten Familie mit Aage⸗ 
Igenbeiten derſelben vorübergehend ſich befaßt haben. 
Die Reichs einnahmen aus Stempel⸗ 
Abgaben ſind für das Etats jahr 1896/97 wie folgt ver⸗ 
anſchlagt: Spielkartenſtempel 1 328 000 (1 312 000) Mark, 
Wechſelſtempelſteuer 7 836 000 (7 727 000) Mark, Stempel: 
abgaben für Wertk popiere, Kaufgeſchäfte ꝛc. und Lotterieloofe 
51 082 000 (44 870 000) Mark, Statiſtiſche Gebühr 754 000 
(720 000) Mark, zuſammen 61 000 000 gegenüber 54 629 000 
Mark im Etatsſoll für 1895/96; die veranſchlagte Mehr⸗ 
einnahme beträgt alſo 6 371 000 Mark. 

mpe. An der Handwerkerſtatiſtik wird fo intenjto 
gearbeitet, daß ſie bereits im nächjten Monat fertig vor- 
liegen wird. f 

— Die bayeriſchen Sozlaldemokraten werden 
vom „Vorwärts“ gegen die „Magd. Volksſtimme“ in Schutz ge⸗ 
nommen. Zu der ſcharfen Kritft des Magdeburger Blattes bemerkt 
das Berliner Centralorgan, daß dieſer Unterofflzlerston 
einem ſozialdemokratiſchen Blatte ſehr ſchlecht anſtehe. „Der „Vor. 
wärts“ betrachte die Genoſſen nicht als Rekruten, die man nach 
Belieben anſchnauzt und rechtsum! linksum! kommandirt. Und 
glaubt denn die „Magd. Volksſtim me“, ein ſoztaldemokratiſcher 
Barteilongreß Jet ein katholiſches Konzil, deſſen Beſchlüſſe bei 
Strafe der Exkommuntikatlon nicht kritiſirt werden dürfen?“ 

— Die Vereinfachung und Verkürzung des 
Enteignungs verfahrens bildet ſchon ſeit längerer 
Zeit den Gegenſtand eingehender Erwägungen in Regierungs- 
kreiſen. Wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt, wäre es im Intereſſe 
derjenigen gemeinnützigen Unternehmungen, denen nach dem 
Geſetze vom 29. Juni 1874 das Enteignungsrecht verliehen 
werden kann, als nöthig erachtet worden, darüber vorerſt die 
Oberlandesgerichte zur Sache zur hören. Durch 
das aus den Berichten dieſer Behörden zu erwartende gut⸗ 
achtliche Material hoffe man eine ſichere Grundlage für die 
Beurtheilung zu gewinnen. N f 
— Cbileniſche Offiziere ſollen demnächſt zur Dienſt⸗ 
leiſtung in preußiſchen Truppentheilen zugelaſſen werden in Wechſel⸗ 
wirkung des vor Kurzem erfolgten Ueberlrtttes preußiſcher Offiziere 
in chileniſche Dienſte. Schon fett zwei Monaten find einzelne der⸗ 
ſelben zu dieſem Zwecke in Berlin mit dem Studium der deutſchen 
Sprache beſchäftiat. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Initerburg, 23. Okt. In der Beleidigunasklag 
des Beſitzers der „Oſtdeutſchen Volkszeitung“, 0 
Mabnke, wider den Rittergutedeſizer oon Sim p 
Peorgenburg wurde heute in zweiter Inſtanz vor der St 
ammer des hiefigen 8 verhandelt. m Nr. 
u pie rg gelangte ein Artitel zur Veröffentlichung, in 


„Oſtd. 
ebauptung aufgeſtellt wurde, daß Herr von Stmplon 
un Ba! der Rear für den Kreis 


＋ 
e hatte damals .S. d 
Gumbinnen . kunft in 


\ 


wollen. In der Drpefi 
der Kreistagswahlen 


en 
Glogau. 


ündigt, wo er Henaſte für Schleſten ankaufen würde. In 
Folge jenes Artikels, der dieſe Mache aufdeckle, veröffent⸗ 
lichte Herr v. S. ein „Eingeſandt“ im hleſigen „Oſtpr. Tagebl.“, 
worin er erklärte, daß die Behauptungen der „Oſtd. Volksztg.“ den 
Charakter künſtlicher und tendenziöfer Anſchuldtgung trage, daß er 
es nicht der Mühe für werth halte, den Beſchuldtaungen eir es 
Blattes von dem Schlage der „Oſtd. Volksztg.“ irgend welche Be⸗ 
achtung zu ſchenken, und daß er verzichte, dem Blatt die Ehre 
(iner Ecwiderung zu Theil werden zu laſſen. Durch dieſe Aus⸗ 
laſſungen fühlte ſich der Verleger O. Mahnke verletzt und ftrengte 
gegen Herrn v. S. die Klage wegen Beleidigung durch die Preſſe 
an. In der Verhandlung erklärte der Vertreter des Klägers, daß 
fein Auftraggeber durch das erwähnte „Eingeſandt“ als Eigen⸗ 
thümer der Zeitung beleidigt ſei, während der Vertreter des Ange⸗ 
ſchuldigten dehauptete, daß der verantwortliche Redakteur der 
„Oſtd Ztg.“ allein zur Anſtrer gung der Klage berechtigt fet, 
weil nur dieſer den Inhalt des „Eingeſandt“ auf ſich beziehen 
könne. Herr v. S. wurde indeſſen freigeſprochen, weill das 
Schöffengerſcht der Meinung war, daß eine Beleidigung 
gar nicht vorllege. Auf die Berufung des Klägers gelangte die 
Sache vor die Strafkammer. Hler wurde im heutigen Termin eine 
Beleidigung a's vorhanden angenommen, auch gab der Vertreter 
des Herrn b. S. zu, daß die Ausführungen der „Oſtd. Volksztg.“ 
der Wahrheit entſprechen. Der Gerichtshof war indeſſen im 
Zwelfel, od die Klage an dle richtige Adreſſe gerichtet ſei, ob nicht 
der verantwortliche Redakteur der Beleldiate fe. In Folge deſſen 
wurde beſchloſſen, dieſen ſowohl, wie auch den früderen Redakteur 
des „Oſtpr. Tagebl.“, der das Eingeſandt des Herrn v. S ver⸗ 
öffentlicht hatte, als Zeugen zu vernehmen. Die für die Preſſe 
gewiß wichtige Entſcheid ang der hier vorliegenden Frage wird in⸗ 
deſſen nicht zum Austrage kommen. Der Vertreter des Herrn 
v. Simpfon erklärte, daß letzterer alle bisher in dleſem Prozeß 


enttandenen Koſten übernehmen wolle. Herr 
O. Mahnke nahm nach dieſer Erklärung die Klage zurück. 
Lokales. 
Poſen, 25. Oktober. 
n. Trichinöſes Schwein. Geſtern wurde durch den Fleiſch⸗ 


beſchauer bei einem Fletſchec auf der Walliſchei ein trichinöſes 
Schwein beihlagnabmt und deſſen Verni ktung angeordnet. 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
2 Beitler, 2 Dirnen wegen Obdachloſigkeit. ein Kellner der des 
Taſchendiebſtahls verdächtig iſt und eine Dirne wegen Beihilfe zu 
demſelben, ferner ein Obdachloſer, der abſichtlich die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe e nes Cigarrenhän lers auf der St. Martinſtraße mit einem 
Stein einwarf. — Gefunden wurden 1 Paletot, 1 Sack mit 
Futter, eine Weckeruhr und 80 Pf. Baargeld. — Verloren: 
eine goldene Damenuhr. — Zugelaufen zwei Hunde. 

n. Wilda. Geſtern fiel beim Putzen eine der ellektriſchen 
Bogenlampen herab und ging in Trümmer. 

n. Jer Außer in das Poſtgebäude iſt geſtern Nacht noch 
eln zweiter Einbruchsdiebſtahl in ein hieſiges Schanklokal verſucht 
worden. Nachdem die Einbrecher eine Fenſterſcheibe herausge⸗ 
ſchnitten hatten, drangen fie in das Lokal ein, fanden jedoch außer 
ein Paar Kinderbeinkleidern nichts Mitnehmenswerches vor. 


Augekommene Fremde. 
Bofen, 25 Oktober. 

Hotel de Rome. — F. Westphal. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 103.) 
Die Kaufleute Robde u. David a. Berlin, Ditenheimer a. Göp⸗ 
pingen, Wittler a. Wilsncd, Fränkel a. Breslau, Holz a. London, 
D. Neubert a. Wernigerode a. O., Moſer a. Sorau, A. Neubert 
d. Plauen ſ. B., Frau Rittergutsbefiger Dräger a. Rolsfow, 
Fablikdeſ. Linz u. Weingroßhändler Ludwig a. Rawitſch, Juſtlzrath 
Gallus o. Glogau, Dr. Holz m. Tam lie a. Berlin. Rechtsanwalt 
Knoll a. Frauſtadt, die Kaufleute Wulffers o. Hannover, Katterfeld 
a. Zoppot, Graupe a. Berlin, Paulſen a. Blauen, Wendel a. 
a e e dee ck Bar 

er Un, epp a. Annaberg. Lewy u. Su f „ 
— Haupt a. Stettin, Ritterautsdeſitzer Rodatz a. Groß⸗ 
enſchitz. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). (Bernipre-Ainiäluß 
Nr. 16.) Hauptmann Richard a. Poſen, Ritterautsbeſitzer Jacob 
mit Gematlin o. Trzcionka, Oberamtmann Scholtz mit — — 
a. Bythin, Ritterautsbiſ. Mengel g. Elfenau, Olſtrittstkommiſſar us 
Schimming a. Adelnau, die Fabritbefiger Moſer a. Sranthurkd, 1 
u. Ber ge a. Schwerin a. W., Elektriker Dr. Krleg a. W 155 
Direktor Dr. Gliersbach a. Köln. Profeſſor Dr. Blondel u. Mont 
anwalt Quesnel a. Paris, Brivatsocent Dr. Broulllet . Zeri 
pelller, die Kaufleute Machorſic a. Teleſt, Lintde Ge — 
Börner a. wür Waltersdorf, e. Heilt Hamburg, 9 

1 0. : 

ae Pac 2 Die Nittergutsbefißer , l 
a. Domkowo, v. Paruſzewekl a. Odudno u. ve eh a. 
Warſchau, die Kaufleute Krüger a. Wittenberg, Maler — a. 
Berlin u. Strzyzewekl a. Rawitſch, Baumeliter Müler mit Frau 
a. Schrimm, Frau Rozycka m. Tochter g. Wlewsk, Rittergutsbeſ. 
Graf Zeltowsk! a Czacz, die Kaufleute Jankowe kl u. Wllamowe ki 
a. Warſchau, Dr. Kutzuer a. Kobylin, Kußner a. Warſchau. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Bielte a. 
Berlin, Kies zen a. Dresden, Thomſen a. Hamburg, Hauſtein g. 
München, Gimmer a. Breslau, Heres u. Hecke a. Berlin, Stapel⸗ 
feld o. Zwickau, Bever a. Dresden Jlaner a. Liegnitz, Schmidt 
0. Stettin, Miade a. Danzig, Feld a. Berlin u. Gappe a. 
Hamburg. R 

„ Katt's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleu 
anteft m. Frau a. Kuxnik, Richter u. Se egen a. — 5 
Reichel u. Rablke a. Berlin, Bet ſack a. Breslau, elt 
Krolanke u. Trumpler a. Worms, Gerbereibeſizer Schumpelt « 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Wörmelsdi . 
a. Mer ſcheld, Jeltſch u. Pe ſer a. Breslau, Weiß a. Leſpzia, Holt. 
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heute dort auf 25 Wagenladungen. 


den rktballen. 
W genügend, Geſchäft gedrückt, 


Barometer 750 Mm. 


a. Lübeck, Wünſcher u. Hammerſtein a. Berlin, Drexler a. So⸗ 


lingen, Horn a. Rakwitz, Dreyfuß a. Mannheim, Jung a. Wermels⸗ 
kirchen, Kotthof a. Meſchede. 
Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die 


Do M. Kunz] 
Kaufleute Ginz a. Breslau, Ulfurt a. Milau, Guttmann u. Po⸗ 
jener a. Breslau, Sokolowski m. Familte a. Wreſchen, Lewkowitz 
a. Wongrowitz, Machol a. Breslau, Berthold a. Polen, Landwirth 
Borgmann a. Waldſtedt i. W. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Boten, 
Bernbarbinerplag. Getreidezufuhr 


25. Oktober. 
mittelmäßig. Der 
Ztr. Roggen 5,40—5,50 M., Weizen 6.75 bis 7 M., Gerſte 
5,50 —5,75 M., Hafer 6 bis 6,10 M. Wegen Mangel an Raum 
auf dem Alten Markte findet gegenwärtig auch d'e Ktautzufuhr 
auf dem Bernhardinerplatz ſtatt. Das Angebot in Kraut belief ſich 
Die Mandel Kraut, kleine 
Köpfe, 60— 70 — 75 Pf., größere Köpfe bis 1 M. Heu und Stroh 
knapp. Das Schock Stroh 18—21 Mark, 1 Bund Stcoh 35 
bis 45 Pf. 1 Bund Heu 25—35 Pf. — Viehmarkt. Der 
Auftrieb in Jettſchweinen bellef ſich auf 215 Stück, der Durch ⸗ 
ſchnitts preis für den Ztr. lebend Gewicht wurde mit 32—36 M. 
bezahlt, prima über Notiz, Ferkel jeden Alters und Junaſchweine 
ca. 200 Stück, ein Paar Ferkel 7—8 Wochen alt, ſehr gut genährt, 
16—17 M., ältere Ferkel 18—20 M., 1 großes Ju igſchwelg, ge⸗ 
eignet zur Maſt, 16—18—20 bis 30 M. Kälber 36 Stück, das 
Pfund lebend Gewicht bis 30 Pf., prima bis 35 Pf. Hammel 
112 Stück, das Pfd. lebend Gewicht 20 —22 Pf., Fettlämmer bis 
26 Pf. Rinder 26 Stück, Feitvieb nicht aufgetrichn, dagegen 
Milchkühe, mageres auch angefleiſchtes Schlachtvleh von 22- 28 M. 
pro Bir. lebend Gewicht. — Alter Markt. Zufahr in Kar⸗ 
toffeln bedeutend, ebenſo in Kraut und Grünzeug und Knollenge⸗ 
wächſen aller Art. Der Ztr. Kartoffeln mit 1.50 1.60 M. ange⸗ 
boten, abgegeben mit 140— 1,50 M. Die Mandel Kcaut, kleine 
60 bis 80 Pf., große 1 Mark. 1 Kopf blaues Kraut 10 Pf., 
Pf., 1 Bund Möhren 5 Pf., 1 Pfd. 
Schnitt⸗ oder Brechbohnen 2)—25 Pf., 
1 Kopf Blumenkohl 15—50 Pf., 1 Kürbis 20—40 Pf., ganze 
Wagenladungen angeboten. 1 Pfd. Perlzwlebeln 50 Pf. 1 Pfd. 
Weintrauben 50 Pf. Geflügel knapp, meiſtens Gänſe, 1 leichte 
Gans 3— 3,50 M., 1 ſchwere Gans 5 6 M., 1 Butbabn 6-7 
Mark, 1 Puthenne 3,50 —4 M., 1 Paar Enten 3-4 M., 1 Paar 
lleine junge Hübner 1 bie 1,20 Mark, 1 Paar große alte ſchwere 
ühner 3,50 Mark, 1 Paar junge Tauben 70—80 Pf. Die 
andel Eier 65—70 Pf., 1 Pfd. 


9-2 


Wronkerplatz. 1 Pfd. Aale 1—1,20 M., 1 Pfd. Karpfen 
70 bis 80 Pf., 1 Pfd. Karaufhen 45-50 Pf., 1 Pfd. Hechte 70 
P.., 1 Pfd. Schleie 70 Pf., 1 Pfd. Welle 60 bis 65 Pf., 1 Pfd. 
Barwinen 50 Pf., 1 Pfd. Bleie 45—50 Pf., 1 Pfd. Zander 80 
Pf., 1 Pfd. Barſche 30-50 Pf. Pfd. Quappen 50 Pf., ein 
8 Weißfiſche 40—50 Pf., die Mandel Krebſe 50 Pf. bis 
IM. 1 Pfd. Schweinefleiſch 50-60 Pf., 1 Bfo. Karbonnade, 
Kammftück 70 Pf., 1 Pfund Rindfleiſch 50-70 Pf., 1 Pfd. 
Rinderfilet 80 Pf., Pfd. Hammelfleiſch 45-6) Pf., 1 Pfd. 


5 Pf. 
eſchlinge 350 M., 1 Kalbsgeſchlinge 2,25 M., 1 Hammelge⸗ 
ſchinge 70-80 


— 


Ban Rebhühner 1,80 


8 2 0 0 aar 
Krammetsvögel 60 Pf., 1 leichte Puthenne 3-4 M., 1 ſchwerer 


Putbahn 7—8 M. 1 fette Gans 5,506 M., 1 Paar fette Enten 
3 bis 4 


118,50 M. Br. u. Gd., per April⸗Mal 125 M. Br. u. Gd. 
Gerſte ſtill, loko per 1000 Kilogramm pommerſche 110 —130 
Märker 120—150 M., feine 1 bis 160 M. — Hafer, per 
1000 Kilogramm loko 115—117 M. — Spiritus unverändert, ver 
10 000 Liter Proz. loko obne Faß 70er 32,30 M. bez., Termine 
ohne Handel. — Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 139,50 M., Roggen 118 M. 
Leipzig, 24. Okt. Wollber icht.) Kommzug⸗Termin⸗ 
bandel. La Nlata Grundmuſter B per Oktober —,— Mark, 
per Nov. 3,07 M., per Dezbr. 3,10 M., per Januar 3,12½ M., 
per Febr. 3,15 M., per April 3.17 M., 
5 . ver Juli 3,20 M., pe 
M., per Septbr. 3,22 M. Umſatz: 55000 Kiloar. 


uhig. 
” Bradford, 24. Okt. Wolle ruhig, feſter; auf dem Garn⸗ 
markte zeigten ſich die Spinner williger; in Stoffen gutes Geſchäft 


Bchiffsverkehr auf dem Bromberger Kana! 
vom 23. bis 24. Oktober. 

A. Bernhardt VI. 725, leer, Bromberg⸗Krulchwitz. 305. Zlo⸗ 
towski IV. 589, leer, Kruſchwitz»Bromberg. J. W 
leer, Bromberg⸗Pakoſch. Wilh Töpfer XIII. 4510, Güter, Stettin⸗ 
Bromberg. Otto Liedtke XIII. 4759, Güter, Stettin⸗Bromberg. 
Amand. Zeitz XLVI. 235, Webl, Bromberg ⸗Berlin. Ferd. Werner 
XIII. 4588, kieferne Bretter, Schulitz⸗Tangermünde. J. Mieczwleki 
V. 365, Zucker, Kcuſchwitz Danzig Steph. Schmidt IV. 462, Zucker, 
Kruſchwitz⸗Danzig. Aug. Krege VIII. 1232, Zucker, Montwy⸗Dan ig. 
Ferd. Krüger V. 729, Zucker, Montwy⸗Danzig. 

Holsflößſere.. 
Vom Hafen Brabemünde. 

Touren Nr. 283 und 284 Jul. Wegener ⸗Schulſtz find mit 31 ¼ 
e abgeſchleuſt Tour Ne. 235 Machatſchek⸗Bromberg iſt 
mit 14¼ Schleuſungen abgeſchleuſt. 

Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 286 Ernſt⸗Bromberg für Berliner Holzkontor. 

= Weiſienhöhe, 24. Oktbr. Es ſind beute von bier abge» 
ſchwommen: Vom Hafen: Tour Nr. 269 J. Schultz Bromberg 
mit 12 Flotten. Tour Nr. 270—271 C. Groch⸗Bromberg mit 11 
Flotten. — Waſſerſtand 0,36 Meter. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 25 Ott Zuckerbericht. 
Lornzucker er von a4 NH 
Kornzucker eil von 88 Proz. Rend. 


P or neue 
Kakprodufte excl. 75 Prozent Rend. 
Tendenz: ruhig, ſtetig. 


M. 


Biodraffinade 1. 23,5) 
Biodbrrtinabe Li. : 23,25 
Gew. R ffmade mit Fat 23.50 — 24,00 


Tem aelts . it Nuß. 2250 
5 Tendenz: ruhig. 
Hogzuder I. Brovuit Xranſt! 


. a. B. Hamburg per Okt 10,65 Gd 10,70 Er. 


dto per Nov.⸗Dez. 10,75 bez. 10,77% Br. 
bio 5 per Jan.⸗März 11,05 bez. u. Br 
dto. der April⸗ Mal 11,20 bez. 11,22, Br. 


Tendenz; ftetig. 
Wochenumſatz: 415 000 Centner. . 
Breslau, 25 Ott. [(Spirttusderſcht.] Oktober 5021 
5180 M., Tier 32,20 M. Tendenz: unverändert. 


Celegrayhiſche Nachrichten. 

Berlin, 25 Okt. [Priv.⸗Telegr. der „Bof. Zta.“] 
Frhr. von Nathuſlus⸗Ludom verſendet eine Erklärung⸗ 
wonach die über ihn umherlaufenden Gerüchte auf 
einen bloßen Racheakt zurückzuführen ſeien. Er habe 
den Denunzlonten als ſatts faktlonsunfähig bei feinem Regiment 


M., angezeigt. (Bekanntlich wurde vor Kurzem gegen Herrn von 
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CLandwirthſchaſtliches. 

* Eine vorläufige Schätzung des Ernteertrages für das 
Deutſche Reich, die ſich im Oktober auf Weizen, Spelz und Sommer⸗ 
gerſte eritredte, hat als Ertrag vom Hektar ergeben bei 

1895, dagegen 1894 


Doppelzentner 
Winter⸗Welzen 16.7 17,0 
Sommer⸗Weizen 13.8 15,2 
Winter: Sp . . .. . 139 15,7 


Sommer⸗Gerſte . ..168 17.8 
Die Angaben über die Ernteerträge für dieſes Jahr beruhen 
auf vorläufigen Schätzungen, die im Reich von etwa 3700 land» 
wirthſchaftlichen Vertrauensmännern angeſtellt werden. 


Marktberichte. 
** Berlin, 24. Okt. Zentral⸗ Markthalle. Amtlicher B.. 
richt der flädtiſchen Markthallen⸗Direktton über den Großhandel in 
entral⸗Ma Marktlage. Fleiſch. 
Schweineflelſch billiger. — 
ild und Geflügel: Bufubren genügend, Geſchäft ſchlep⸗ 
big Preiſe wenig verändert. — Fiſche: Zufuhren in lebenden 


iſchen reichlich, in feinen Seefiſchen knapp, Geſchäft lebhaft, Preiſe 
Butter und Käfe: Unverändert. Ge: 

müſe, Obſt und Sadfrüchte: Ruhiger Markt, Radies⸗ 
chen, Koblrüben, Roſenkohl, Preißelbeeren billiger, Steinpilze 


theurer. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen per 50 Nllozr. 1,00 —1,25 M., 
do. weiße 1,25 —1,50 M., Mohrräben per 50 Kilogramm 2,50 
bis 4,00 Mark, Porree rer Schock 0,40 bis 9,70 Mark. Meerrettig 
p. Schock 8—12 M., Salat p. Schock 0.75—1.00 M. Weintrauben 
italien. p. / Kilo 0,18 —0,25 M. 
Bromberg, 24. Oktober. (Amtlicher Bericht der Handels 
kammer.) Weizen gute gelunde Mittelwaare je nach Qualität 
180 188 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Kauden je nach 
Qualität 14119 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Gerſte 
nach Qualltüt 95-108 Mark, gute Braugerſte 119-118 M. 
Erbſen Fatterwaare 106 102 DM. Kochwaare 120-110, Mark. 
Be 5 alter nominell, neuer 10-11 M. Spiritus 70er 

Breslau, 24. Ottober. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht). 
Rüdöl p. 100 Kiloar. — Gekündigt — Ztr, per Oktbr. 44,0) G 


O. Z. Stettin, 24. Be: Bedeckt. Temperatur + 5“ R., 


Weizen feſt, per 1000 Kilogramm leto 136—139 M., per Okto⸗ 
ber und Oktober⸗November 139,50 M. Br., per November ⸗Dezem⸗ 
ber 140 M. Br., per April⸗Mat 146,50 —147 M. bez. — Roggen 
etwas höher, per 1000 Kilogramm loto 118—121 M, per Oktober 
und Oftober-November 118 M. Gd., per November⸗Dezember 


efrledigend. — 


Nathuſtus Ludom Anklage erhoben, weil er fein Mündel, einen 
Olfi ter, um 80 000 M. geſchädiat haben ſoll. — Red.) 

Berlin, 25. Okt. [Pri v.⸗Telegr. der „Poſ. 
8tg.“] Nach der „Nationalztg.“ ſoll im Reichstage eine 
Vorlage eingebracht werden betreffend Herſtellung zweiter 
Geleiſe auf den zur öſtlichen Landesgrenze, 
von Frankfurt a. O. nach Poſen führenden Eiſenbahnen 


zu ſtrategiſchen Zwecken. 

Konſtantinopel, 24. Okt. Der Sultan empfing heute den 
enaliſchen Botſchafter Curxi in Audienz, welcher ſeine 
Abreiſe wegen der Störung des Elſenbahnverkehrs bis Montag 
verſchoben hat. 


Breslau, 25. Okt. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus Koſchentin: 
Der General⸗ Adjutant welland Kaiſer Wilhelms I., Prinz 
Hobenlobe⸗Ingelfinagen iſt geſtern geftorben. 

Bonn, 25. Okt. Der Kurator der hieſigen Unlver⸗ 
tität, Geb. Oderrezierungsrat)h Dr. Gandtner, fit heute 
früh 5 Uhr nach langer Krankheit geſtorben. Gandtner iſt 
am 1. Oktober 1895, an welchem Tage er ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum beging, in den Ruh eſtand getreten. 

Hannover, 25. Ott Der Redakteur Auch des ſozial⸗ 
demokratiſchen „Volkswille“ iſt wegen Majeftätsbelels» 
digung, begangen durch einen Artikel „Ein Kaiſerwort“ zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Leipzig, 25. Okt. Eine Depatation des Rathes und der 
Stedivererdneten unter Führung des Oberbürgermelſters Dr. 
Geox. i überteichte heute Vormittag dem Reichsgerichts 
präſidentenvon Oelſchläge rund dem Oberreichs⸗ 
anwalt von Keſſeldorf die Ehreubürgerbriefe 
der Stadt Leipzig. 2 

Wien, 21. Ott. Nach dem amtlichen Ausmweile über die 
direkten und tndirefien Steuern in den erſten drei 
Quartalen 1895 betrug der Reinertrag der direkten Steuern 
81722443 Gulden oder 2818462 Gulden mehr als im ent- 
ſprechenden Zeitraum des Vorfahre. Der geſammte Mehreingang 
durch die Steuern und Abgaben betragen 13 362 250 Gulden. Die 
Geſammtſumme der Zolleinnahwen des öſterreich⸗ungariſchen Zoll⸗ 
gebtetes vom 1. Imuar bis 31. Auauſt beitefen Ah auf 41 720 830 
Gulden. Nach Vornahme der nöthigen Abzüge verbleibt ein Rein⸗ 
überſchuß von 40 087 496 Gulden. 

London, 25. Okt. Der „Standard“ meldet aus Kon⸗ 


Hantinopel: Statt durch einen kalſerlichen Hat iſt der 
Reformplan den aſiatiſchen Gouverneuren in Geſtalt eines 
Schreibens des Großvezirs übermittelt worden, welches die 
Hauptpunkte beſonders hervorhebt. 

London 25. Okt. Wie der , Standard“ aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet, beſtätigt ſich das Gerücht von der [u mmar 


Drud und Verla] der Holbuhdruderet von g. weder u. wu. va. Röſtel, in Bosen. 


tantews k. IV. 539, G 


riſchen Hinrichtung zahlreicher Führer der jungtürki⸗ 
ſchen Partei. Aus gut unterrichteter Quelle wird hinzugefügt, 
die Führer ſeien in ein Kriegsſchiffboot geſchafft und von 
dieſem im ſtärkſten Strome über Bord geworfen worden. Der 
Muth der türkiſchen Revolutionäre ſei durch 
dieſe Maßregel vollſtändig gebrochen. 


Mancheiter, 25. Okt. De r Bianift Sir Charles 
Halle, geboren 1819, tft zu Hagen in Weſtfalen geſtorben. 

Yokohama, 25 Okt. Reutermeldung: Graf Inuye if 
zum außerordentlichen Geſandten für Korea 
ernannt worden und nach Söul abgereiſt. 


Marktbericht der Kaufmänni ereinigung. 
Poſen, 25. are me > 


feine Waare mittl Waare ord. Waare 

pro 100 Ally 
Weizen 14 M. 30 Pf. 13 M. 70 Pf. 18 M. 10 Pf. 
Roggen 11 ⸗ 20 1 œ—ũ Z „ 
erſte 13 „ 20 HH 100 - 
Hafer 12 — 11 „ 90 10.8 - 


icher t 
der Marktkommiſſion in 
vom ee ee ae 
W. iexing. s. 
M.| Bi. 


Welzen nich 

Noggen 

Werd: die 11 1 60 

bete fe J f f ee 


11.151129 Nicht⸗ 
10 


Kindfl. v. d. | 
Keule p. 1 kg.] 120 1110] 115 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 25. Okt. (Telear. Agentur B. Helmann, Poſen.) 
N. v 24. N. b. 24. 


Weizen feſter | ruhig 
do. Oktbr. 144 75143 FO] 70er loto ont Faß 88 8 40 
do. Mai 151 —|160 70er ; - 37 70| 87 79 
70ex Rovbr. 37 49) 87 40 
Roggen feiter 70ex Dezbr. 837 40| 87 40 
do. Oftbr. 119 75119 -| 70er Januar . 
bo. Mal 126 — 125 - 70er wtai 28 4 98 50 
Rüböl ermatt nd 50er loko obne Faß — - k8 — 

do. Oktbr. 46 40| 46 70] Safer 

do. Mat 45 0 46 - | bo. Oktbr 117 —1116 50 


Kündigung in Roggen — Wſpl 

Kündigung in Spiritus (70er) 139,000 Otr. (50er) —.— Ott 

Berlin, 25. Oktober Schlußtkurſe. N. 21 
Weizen pr. Okt. 144 75 143 50 


Fell pr Moa 18, 78 
Nossen pr. Dun 119 75 118 75 
do. pr. Mai a e 28 25 194 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 24 
do. 70er loko obne Fasz. 33 3 33 40 
de. 70er DHdr. . 37 80 37 70 

do. 70er Novbr. 37 80 97 
do. 70er Dezmbr. 37 t0 87 30 
do. 70er Januar — — — — 
do. et mal . 5, 56 40 38 4) 
do. 5Oex loko o. F 539) 53 — 


N. 24 N. v 23. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 90 93 7 Ruf Banknoten 222 — 272 — 
Br. 455 Konf. Anl. 105 100105 IR. 4% Bdl. Bft 113 3)108 3) 
o. 3½% „ 104 25 104 —Ilngar. 4% Goldr. 102 9/163 99 
Bof. 4% Blandbrf. 101 — , 9 J do. 4% Kroner 99 6) 99 60 
0. 9% do. 100 8) ln 7. Oefter Ktred.⸗Att. = 243 101847 50 
ds. 4% Rentenb 105 10/105 3. | Lombarden 5 48 — 48 20 
do. 3¼ % do, 103 40 108 1 Slsk⸗Kommandit 3 2.8 20227 20 


do. Prov.⸗Oblig. 101 701 6 

Neue Wo Stadtanl 1 1 7500 % 8 [Jonds immune 

Oeflerr. Banknoten 17 — | 70 ruhig 

Oeſter. Silberrente 101 101102 - 

Oſtpr. Südb. E. S. A 97 60 9’ 4] Dortm. St.⸗Pr. La. 78 6 | 77 50 

WalinzLudwighf.dt. 19 9) 119 5 | Gelſenkirch. Kohlen 19) 19 25 

Marſenb. Mlaw.do 84 0 84 3“ Inowrazl. Steinjalz 5 6 ts 75 

Dr Prinz Henry 80 50 8 2 Them. Fabrit Milch13 751135 — 

5 n. 4½ % Pobrf 68 8 48 50] Sderſchl El- Ind. A1 5 Bill 4 75 
riech. 4% Goldr. 28 1 8 10 Hugger⸗Aktleß 145 — 45 59 


177 Fabr. Union 115 101115 — 
N 


8 88 50 = 10 x 
„ 54 10 4 mo: 
95 30 95 40 gt Mittelm. E. St. A. 4 80] 85 -- 
uf. % Staate 67 30 (7 1 | Schmelser gent. 134 5018, 40 
Run. 4% Ani. 1890 89 —| 83 1 Varſckau⸗Wiener 270 - 1263 9) 
Serb. Rente 1885 — — Beil. Har delsgeſell. 165 70.10 — 
Türken⸗Looſe 192 40'132 5 F eutſche Bankaktien 215 5 215 10 
Dist.⸗Kommandlt. 227 41227 9 Königs und gaurah. 107 75155 90 
Pol. Prov A. B108 8 9 Bochumer Gußſtadl74 2173 — 
Pof. Spritfabrit 174 10 164 9 Pr Conſol. 3%, 93 — 98 90 


t 264 - 
* 90 borſe: Kredit 249 1 Diskonto-Kommandit 228 25. 
780 Ra 85 Fe Bol. 4% Pfandbr. 11 —. Br. 3% Bo. 
‚nbbr. 10089. bez. 
Stettin, 25. Str N Agentur B. Helmann, Beten), 
\ v.24. 
eizen feſter | Spiritus matter 
Eu Oit⸗Nobr 14) 501139 ko per loſe Joer 92 26] 2 £0 
do. April⸗Mal 147 5 47 — Petroleum“) 
cb. per lolo 10 85 10 30 


behaupt it 
d hr 118 50118 -— 
do. April⸗Mat 125 50/125 — 
Nüböl unverändert 


oo. Okibr. 45 0 45 23 
do. April⸗ Mai 44 7.| 44 70 
*) Vetro 


leum: inin verneuert Ufance /, Bros 


